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Die Generaldirektion der Ctaatseisenbahnen hat am 10. Juni
ds . Js . den Expedienten Fab er in Wildberg auf Ansuchen nach
Herrenberg versetzt.

politische HleSerficht.
Der Entwurf eines Gesetzes,betr. die Gerichts

koste» iu Angelegenheiten ver freiwillige» Ge¬
richtsbarkeit, sowie im Zwangsversteigeruugs- und
Zwangsverwaltungsverfahreu (Gerichtskostenord-
nuug) ist im Druck erschienen. Der Entwurf umfaßt 122
Artikel, die Begründung nebst Anlagen 72 Seiten. — Wie
die Motive ausführen, haben eingehende Erhebungen über
die Wirkungen der Gerichtskosteuordnung stattgefunde». Die
Prüfung des gesamten Materials hat zu der Feststellung
geführt, daß das System der GerichLSkostsnordllnng im all¬
gemeinen ein den Geschäften der freiwilligen Gerichtsbarkeit
durchaus angemessenes ist, und daß auch das Gesamterträg-
nts der auf Grund der Gerichtskostenordnuug erhobenen
Gebühren weder einer Aenderung bedarf noch eine solche
zuläßt. Dagegen hat sich im einzelnen das Bedürfnis einer
Reihe von Erleichterungen und Vereinfachungen geltend ge¬
macht, welche teils eine Entlastung der wirtschaftlich schwä¬
cheren Kreise, teils eine Beseitigung uuverhältnismäßiger
Weiterungen im Geschäftsbetrieb der Behörden bezwecken,
uüd der Entwurf ist bestrebt, in beiden Richtungen dem
ausgetretenen Bedürfnisse soweit als möglich entgegen zu
kommen. Hier steht in erster Linie eine Ermäßigung der
Gebührensätze in den Wertsbeträgeu bis 2100 nament¬
lich im Gruudbuchwesen; ferner kommt hiezu die Erweiter¬
ung der Vergünstigung bei Eintragung des Eigentums von
Abkömmlingen und Ehegatten tu Art. 31 Abs. 3 und die
Gewährung von Gebührenfreiheit bei Vermögen von 500
abwärts im Vormundschastswesen und inTetlungssachenu.s.f.
Noch weitergeheude Ermäßigungen waren aus finanziellen
Gründen nicht angängig, aber auch aus wirtschaftlichen
Gründen nicht geboten, zumal die durch die neuen Ein¬
richtungen gewährte Erhöhung der Rechtssicherheit für eine
mäßige Erhöhung einzelner Gebühren einen nicht zu unter¬
schätzenden Ersatz gewährt, und da die Gebühren dcs Ent¬
wurfs im Vergleich mit denen der anderen Bundesstaaten
fast durchweg als niedere zu bezeichnen find. Durch die
vorgeschlagenen Ermäßigungen ist ein namhafter Ausfall
bedingt. Die nicht zu umgehende Ausgleichung dieses Aus¬
falls soll durch eine entsprechende Erhöhung der Gebühren
in den höheren Wertsbeträgen erzielt werden und weiterhin
auch durch Beseitigung des früher unbekannten und auch
jetzt meist nicht gerechtfertigten völligen Schuldenabzugs in
Teilungssachen an dessen Stelle ei» nur bis zur Hälfte des
Aktivvermögens wirkender Schuldenabzug treten soll. Die
angestellten Berechnungen und Schätzungen lasten erwarten,
daß von den vorgeschlageuen Aenderungen die ermäßigend
und erböhend wirkenden sich gegenseitig die Wage halten,
und daß daher das Gesamterträguis dem bisherigen ent¬
sprechen wird. Außer den Aenderungen bestehender Be¬
stimmungen hat der Entwurf auch eine Anzahl neuer Vor¬
schriften ausgenommen, soz. B. diejenigen, welche die Rechts¬

verhältnisse der Familienfideikommisse und Stammgüter,
die Beausftchttguug von Familienstiftungen, die freiwillige
Versteigerung von Grundstücken, und die RechtSverhältnifle
der Bayueinheiten betreffen. Endlich versucht der Entwurf
einem allgemein ausgetretenen Wunsche der Praxis nach Be¬
seitigung vielfacher Zweifel in der Auslegung der bisherigen
Bestimmungen durch genauere Fassung derselben und nament¬
lich durch erweiterte Ausführungen in der Begründung tun¬
lichst gerecht zu werden. St.-A.

Zu de» Kämpfen de- Deutschtums mit de«
Tschechentum in Oesterreich wird gemeldet: Der „Nieder-
österreichische Sokolgau" hatte für Pfingsten ein großes
tschechisches Turnfest tu Wien geplant, durch das die Zwei¬
sprachigkeit Niederösterreichss.6 ooolos demonstriert werden
sollte. Die uiederösterreichische Statthalters hat aber die
Abhaltung des Sokolsestes endgültig untersagt. Die Ge¬
meindevertretung der mährischen Landeshauptstadt Brünn
hat den Beschluß gefaßt, auf den der Gemeinde gehörenden
Mauern und Auschlagstellen, mit Ausnahme der zweisprach¬
igen Kundmachungen der Behörden, künftig ausschließlich
deutsche Aufschriften und Ankündigungen zu dulden. Außer¬
dem aber seien bezüglich der.Aufschrtften an Portalen und
Auslagen, die auf öffentlichem Gemeindegrund stehen, für
die tschechische Sprache dieselben Verfügungen zu treffen,
wie solche seitens der Gemeinden Prag und Königinhsf rück-
fichtlich der deutschen Sprache getroffen wurden.

Der Aufstand iu Deutsch-Südwestasrila.
Berlin, 13. Juni. Ein Telegramm aus Windhuk

meldet: Am9. ds. Mts. ist bei Atis im Westen von Schlip
gefallen: Leutnant Gerhardv. Versen. Leicht verwundet:
Oberleutnant Krüger, geb. 1874 zu Straßburg. An Typhus
ist gestorben: Reiter Jakob Proschberger im Lazarett Kalk-
foutein am 7. Mai.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Die Krie- eusverhau- lrrugeu.

Washiugt»«, 14. Juni. An dem Kabinettsrat, der
am 11. d.M. tu ZarSkojeselo stattfaud, waren für die Fort¬
setzung des Krieges Großfürst Nikola Nikolajewitsch sowie
die Generale Sacharow und Grippeuberg, gegen die Wetter¬
führung des Feldzuges sprachen sich aus die Großfürsten
Wladimir, Alexis uud Alexander Michaelowitsch; ferner der
Martueminister Avellau. Der Zar sprach seine Ansicht
nicht aus.

Washiugt«», 13. Juni. Der Regierung ist die
Antwort Rußlands uufNoosevettS Note zngegangeu;
sie stimmt mit den mündlichen Mitteilungen überein, die der
Botschafter Graf Cassini dem Präsidenten gestern gemacht
hat. Auf Vorschlag der Kriegführenden, wonach die Ver¬
öffentlichung ihrer Antworten unerwünscht sei, hat der
Präsident beschlossen, sie nicht zu veröffentlichen.

Tokio, 14. Juni. Heute ist hier der Bericht des ja¬
panischen Gesandten in Washington, Lakahira, eiugegangea,
in dem dieser davon Mitteilung macht, daß die russische

Negierung ihre« Botschafteri« Pari- , Relidoff,
zu« Bevollmächtigte» für die Einleitung der
Kriedevsverhaudluugeu eruauut hat. Als Zu-
sammeukuustsort für die beiderseitige« Bevollmächtigten
ist Paris in Vorschlag gebracht. Die japanische Regierung
wird ihre Zustimmung dazu nicht geben. Man erwartet,
daß Japan einen Ort iu der Nähe des Kriegsschauplatzes
Vorschlägen wird. Der japanische Bevollmächtigte ist noch
nicht bestimmt.

* *

Loudo», 13. Juni. Lloyds Agency meldet unterm
13. ds.: Der russische Hilfskreuzer Dutepr hielt auf der
Höhe von Diamant-Point iu der Malakkastraße den holländi¬
schen Dampfer Flores an und übergab ihm 41 chinesische
Mannschaften und die Post vom englischen Dampfer St.
Kilda, den der Dniepr in der chinesischen See zu« Sinke»
gebracht hatte, weil er Konterbande an Boro hatte. Die
europäischen Schiffsosfiziere und Maschinisten wurden au
Bord des Dniepr behalten.

Petersburg, 13. Jnni. Die anfängliche Version,
daß aus dem Geschwader des Admirals Nebogatow während
der Seeschlacht Meuteren ausgebrochen sei, hat sich nicht
bewahrheitet. Jm Gegenteil hat der Admiral selbst sich
schimpflich benommen, indem er sich direkt dem Feinde ergab.
Seine Tat motivierte er damit, er sei vom Feinde umringt
gewesen und habe iu dieser Lage wenigstens die ihm anver-
trauteu 2500 Menschenleben retten wollen. Er dürfte für
seine„Menschenfreundlichkeit" bei seiner Rückkehr nach Ruß¬
land zunächst auf Kassierung rechnen müssen. Das gerade
Gegenteil von Nebogatow war der Kommandeur der
„Offljabja", Kapitän ersten Ranges Behr, der bis zum
letzten Augenblick den Dienst fürs Vaterland erfüllte. MS
er den Untergang seines Schiffes vor Augen sah, zog er
seinen Revolver und erschoß sich.

Gages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt Md Laut».

Nagold . IS. Juni.

Eiseubahuuusoü. Bei dem um 10V»Uhr vm. fälligen
Güterzug Calw—Nagold ereignete sich gestern auf Station
Emmingen bei der Einfahrt ein Unfall. Die Maschine samt
Tender uud einem Güterwagen sprangen aus dem Geleise
und beschädigten dieser und den Unterba« auf eine ziemliche
Strecke. ES handelt sich glücklicherweise nur um Material¬
schaden. Obwohl der Tender sich tellweise iu die Maschine
eiuschob und am folgenden Güterwagen die Puffer stark
beschädigt worden waren, kam das Maschinen- und Zug¬
personal mit dem Schrecken davon. Der Bahnbetrieb erlitt
eine wesentliche Störung; die Reifende« der passierende«Per-
souenzüge mußten vor der gesperrten Strecke umsteigen.
Nach1 Uhr traf ein HilsSzug ein. In strammer Arbeit
wurde unter sachkundiger Leitung die entgleiste Maschine
erst durch Winden gehoben, daun die Räder der ersten und
letzten Achse durch quer geschobene und durch Klammzange«
festverschraubte Schienen derart gefaßt, daß hernach durch

Italienische Weiseskizzen.
(Fortsetzung)

II.
Auf den Besuch von Kapri hatte ich mich besonders

gefreut— so oft hatte die Matter davon gesprochen, wie
ihr Vater, ein intimer Freund Ludwig Richters, von der
Schönheit der Insel den Kindern erzählt habe. Er hatte
als Jünger der Kunst, fast den ganzen Weg von Frankfurt
bis Rom zu Fuß zurückgelegt. Die Enkel reisen rascher.

Das Schiff braucht von Neapel nach Kapri2V»Stk
Unmittelbar vor der Abfahrtsstelle hatte ich mich noch der
Rllfdrünglichkeit der Kutscher zu erwehren. Mein Zuruf
»Ja wenn du mich nach Kapri fährst" brachte die Lacher
auf meine Sette. Vor diesen aufdränglichen Gesellen ist
man auf dem Wasser sicher, wenn auch andere Plagegeister
stch nahen. Aber zu Land können einem die Kutscher den
Humor fast vertreiben. Der Portier des Hotels erzählte,
daß er vor kurzem eine deutsche Dame aus dem Ansturm
bau Zwölf gerettet und fie dem 13. zugeführt habe, worauf
die Verschmähten diesen und den Retter mit den üblichen
Schimpfwörter! bedachten. Der köstlichste Spaß, den ich je
von Kutschern gehört habe, ist folgender: Ein altes englisches
^ykpaar wurde vor dem Bahnhof durch die Fixigkeit der
Kutscher getrennt, die beide ein paarmal um ihre eigene
Achse drehten und jedes in einen besonderen Wagen hinein-
ipedierten. Trotz zärtlichen Händertngens mußte jedes auf
seinem Platze ausharren. Ran kann sich vor Kutschern und

vielen andern aufdränglichen Leuten nicht anders helfen, als
daß man den Hut im Nacken, den Stock unter dem Arm,
womöglich ein italienisches Liedchen trällernd oder pfeifend
daher schlendert uud ein stolzes: souo xrettieo(kenne mich
aus) spricht, wenn man nicht vorzieht, zur Abweisung die
übliche Bewegung nach dem Halse mit leichter Hebung des
Kinns zu wachen.

Vor der Abfahrt des Schiffes erstehe ich mir einige
Feigen. Da ich nicht die ganze Anzahl, die ich bezahlt habe,
nehme, so bietet mir der Verkäufer die übrigen noch einmal
zum Verkaufe an. Ein kleiner Bengel, der auf sein gut¬
mütiges Gesicht hin einen Saldo erhält, hat alsbald Ge¬
noffen gefunden, mit denen er auf dem Pflaster liegend
Karten spielt, um seine» Saldo womöglich zu vermehren.
Dem Feigenverkäuser hatte ich einen religiösen italienischen
Traktat geschenkt. Ein junger Mann, der einen Blick in
denselben wirft, bekennt sich mir gegenüber als Methodisten,
was ihn aber nicht hindert, während des kurzen Gesprächs
über die Kirche, in das er mich verwickelt und über dem
ein dicht dabet stehender Priester stch entsetzt, krampfhaft
auszuspähen, wo ich meine Uhr und mein Geld untergebracht
habe. Auf dem Schiffe habe ich ihn ignoriert— er wird
wohl kein Methodist gewesen sein. —

Einem Fremden wird eS an der Schiffskaffe kaum ge¬
lingen. mit de« Preis der Einheimischen durchzukommeu.
Die Plagegeister auf dem Schiffe find die Schlepper für die
verschiedenen Hotels auf Kapri. Ihrem mangelhaften
Deutsch habe ich eiutgemale unter Annahme einer Karte auf-
geholfeuz. B. mit den Worten: „eine gutes Frühstück".

Eine ähnliche Hilfe tu der Handhabung der deutschen Sprache
bot ich der Korallenverkäuferin, die mir bei« Mittagsmahl
iu Kapri etwas für „daS Schatz" zeigte. An Ewpfehluugs-
karten für Hotel uud Restaurant könnte« au auf dem Schiffe
eine ganze Sammlung zusammeubrtugen.

Bet der Abfahrt von Neapel war das Wetter trübe
gewesen, aber kurz nach Verlassen von Sorrent hellte eS stch
prächtig auf, so daß die Anfahrt gegen Kapri au Schön¬
heit nichts zu wünschen übrig ließ. Lebhaft trat « ir die
Erinnerung an das Erlebnis vor die Seele, daS Göthe,
wie er in seiner Italienischen Reise erzählt, in dieser Gegend
des Meeres auf der Rückreise von Sizilien nach Neapel a«
16. Mai 1787 hatte. DaS Schiff drohte bei völliger Wind-
stille von einer starken Strömung gegen den steilen Felsen
getrieben zu werden. Als alle Passagiere den Kapitän und
den Steuermann mit den heftigsten Vorwürfen überhäuftes,
beruhigte Göthe die aufgeregten Gemüter, er, „dem von
Jugend auf Anarchie verdrießlicher gewesen war als der
Tod". Er verwarnte ste, durch Lärmen uud Schreien die¬
jenigen zu verwirren, von denen allein Rettung zu hoffen
sei uud sagte daun zu den Paffagieren(Göthes sämtliche
Werke 1856. Baud 23, S. 401) „Was Euch betrifft, kehrt
in Euch selbst zurück uud dann wendet Euer brünstiges Ge¬
bet zur Mutter Gottes, auf die eS ganz allein ankommt,
ob fie sich bet ihrem Sohne verwenden mag, daß er für
Euch tne, was er damals für seine Apostel getan, als auf
dem stürmenden See Liberias die Wellen schon in daS
Schiff schlugen, der Herr aber schlief, der jedoch, als ihn
die Trost- und Hilflosen aufweckten, sogleich dem Winde



die seitlich arbeitenden Winden'auf der so gebildeten Schieuen-
drücke die gehobene Maschine auf das unversehrt gebliebene
Geleise gerutscht werden konnte. SS war für den Zuschauer
immerhin interessant, wie ruhig und sicher gearbeitet wurde.
Ja gleicher Weise wurde der Tender gehoben. Währenddem
waren hiesige Lohnarbeiter mit de« Reparieren des be¬
schädigten Geleises beschäftigt. Die Abendzüge konnte»
wieder verkehren. _

Alteusteig, 14. Juni. Der heute hier stattgefun-
denen staatlichen BezirkSrindviehschau wurden 17
Kühe, 5 Farreu uud 4 Schweine zugesührt. ES wurden
folgende Preise zuerkannt:

für Farren:
ei« 3. Preis (100^t) Stadtgemeiude Nagold
„ 3. „ (100^ t) Gemeinde Gültlingen

4. (80 ^ l) Christoph Lühler, Alteusteig
für Kühe:

ein 2. Preis (100^ ) Christoph» ühler, Altensteig
,, 2. (100^t) Karl Bühler. Gültlingen
„ 3. ,, (80^ t) K. Schill , Ebhauseu.
„ 3. (80^l) J »h. Schleeh, Garrweiler

(60*«) Georg Röhm, Wildberg
„ 4. (60^L) Matth. Koch, Bösingen
. 4. (60^ ) G. Dieterlez. Ster»,Altensteig
„ 5. (40^ l) JohS. Schüler, Alteusteig
„ 5. st» (40^l) Jul . Oesterle, Haiterbach

für Mutter -Schweine:
ein 2. Preis (25 ^ ) Weil, Berneck
. 2. * (25 ^e) Link, TrölleShof
„ 3. § 415 ^e) Auer, Schönbronn.

A. d. T.
Ealw , 14. Juni. Gestern abendV«6 Uhr brach in

Unterhaugstett Feuer  aus, wodurch das Anwesen
deS Martin Seeg er, sowie das des Michael Rentschler,
insgesamt2 Haupt- und3 Nebengebäude, niederbraunten.
Der Grbäudeschadeu wird auf 20 000, der Mobiltarschaden
auf 18 000^ geschätzt. Der Brand entstand durch einen
Sjähr. Knaben, welcher einen Reisighaufen am HauL an-
gezändet hatte.

RenenkSrg. Am5. d. MtS. fand in Anwesenheit
des Regierungspräsidentenv. Hofmanu Amtsversammluug
hier statt. Beschlossen wurde die Ausführung eines längst
geplanten neuen Straßenbaus für die Strecke Neuenbürg—
Waldrermach und der Bau eines neuen Bezirkskrankenhauses
in der Oberamtsstadt. Nachdem der Herr Präsident ver¬
schiedene öffentliche und gewerbliche Anlage» (Scnseufabrik,
Bügeleisensabrik, Kunstmühle, Btjouteriefabrik vonI .WeyerS
Witwe) in der Stadt besichtigt, wurde zunächst den Tal-
orten Höfen, Calmbach und Wildbad, sodann am 7. Juni
Herreuaib und am 8. dem Kurort Schömberg ein Besuch
abgestattet.

r. Stuttgart , 13. Juni. Der wärtt. Landesverein
für Bienenzucht in Verbindung mit dem Reichsverein für
Bienenzucht veranstaltet in Stuttgart vom2.- 7. Septbr.
anläßlich seines 25jährtgm Bestehens eine Ausstellung
und Hauptversammlung  unter dem Allerhöchsten Pro¬
tektoratS . M. deS Königs Wilhelm II, woran sich Imker
aller deutschen Bundesstaaten beteiligen können. Bet den
im Saale des Stadtgartens stattfindenden Verhandlungen
werden von hervorragenden Imkern des engeren und weiteren
Vaterlandes Lsrträge über die neuesten Erscheinungen und
Bestrebungen in der Bienenzucht gehalten werden. In der
Besprechung ist jede« Teilnehmer gestattet seine Ansicht zum
Ausdruck zu bringe». Die städtische Gewerbehalle ist zur
Ausnahme der blenenwirtschaftlichen Ausstellungsgegenstände
vorzüglich geeignet. I « 5 Gruppen kommen zur Ausstellung:
Stabil- und Mobilvölker, Weiselstöcke, Königinnen; Bienen¬
wohnungen aller Systeme, Geräte, Produkte; Lehrmittel.
Das Preisgericht besteht aus 8 einheimische« uud2 aus¬
wärtigen Imkern. Zum Zweck unparteiischer Beurteilung
erhalten die Gegenstände eine Ausstellungsnummer, Name
oder Firma des Ausstellers werden erst nach der Prämie-
zu ruhen gebot, wie er jetzt der Lust gebieten kann, sich zu
regen, wenn es anders sein heiliger Wille ist/ Die Passa¬
giere ließen die Schiffsleute in Ruhe und beteten ihre Li¬
taneien mit leidenschaftlicher Inbrunst. Die Gefahr wurde
immer größer, schon griff die Mannschaft zn großen Stangen,
um den Anprall des Schiffes an den Felsen zu mildern,
schon hörte man, wie die Ziegenhirten oben auf den Felsen
sich auf die Beute freuten, die sie am andern Morgen auf¬
zuschiffen hofften. Als das Schwanken deS Schiffes immer
stärker wurde, begab sich Göthe von Seekrankheit geplagt,
in die Kajüte hinab. „Ich legte mich*, sagt er ebenda
S .403, „halb betäubt, auf meine Matratze, doch aber mit
einer gewissen angenehmen Empfindung, die sich vom See
Liberias herzuschreiben schien: denn ganz deutlich schwebte
mir das Bild aus MerianS Kupferbibel vor Augen. Uud
so bewährt sich die Kraft aller sinnlich-sittlichen Eindrücke
jedesmal am stärksten, wenn der Mersch ganz auf sich selbst
zurückgewtesen ist.* Nach einiger Zeit wurde er ans dem
Halbschlummer geweckt durch die frohe Kunde, eS habe sich
ein gelinder Windshauch erhoben, man siehe die Segel aus
uud man entrinne der Gefahr des Zerschellen^ an den Felsen.

Unsere Annäherung an Kapri vollzog stch auf dem
Dampfschiffe ohne jegliche Gefahr. Vor der blauen Grotte
hält das Schiff. Ein preußischer Hauptmann, der stch in
einer Urlaubsreise von den Strapazen des Manövers er¬
holte, und mit dem ich ins Gespräch gekommen war, und
ich stiegen zusammen in ein'Boot. Seine sehr mangelhafte
Kenntnis der italienischen Sprache ersetzte er durch den
schneidigen Ton, in dem er dem jungen Schiffer komman-

ruug an den Gegenständen angebracht. Zur Verfügung
stehen goldene uud silberne Medaillen, Selb- und Ehren¬
preise. Aussteller, die keinem der beiden Vereine angehören,
können Diplome erhalten. Einzelaussteller, sowie die Ver¬
anstalter von Kollektiousausstelluugen haben stch zur Er¬
langung der AuSstellusgSbedlngusgen uud Anmeldescheine
an Gem.-Rat Schäufeltn Stuttgart, Retnsburgstr. 182 zu
wenden. Die Vorbereitungen find in vollem Gange und
lassen ein gutes Gelinge» erhoffen.

Stuttgart, 14.Juni. Die heute eröffnet«60.Jahres¬
versammlung des allgemeinen deutschen Vereins für Schul-
gesundhett  wurde vom StaatSminister Dr. v. Weizsäcker
im Rameu Seiner Majestät des Königs und der kgl. Re¬
gierung begrüßt. Weitere Begrüßungsansprachen hielte«
Oberbaurat DeliuS im Namen der preußischen Ministerien
für geistliche, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiteu
und der öffentlichen Arbeiten, Gemeinderat Dr. Rettich im
Name« der Stadt Stuttgart, Präsidentv. Nestle im Name«
des Medizinalkollegiums, Pros. Dr. v. Weyrauch im Namen
der technischen Hochschule, Mediziualrat Dr. Engelhoru im
Namen der württ. Aerzte und Dr. Lauer im Namen des
Stuttgarter ZweigvereinS rc. Hierauf wurden die Verhand¬
lungen durch den zweiten Vorsitzenden Prof. Dr. Griesbach
Mühlhauseni. E. mit einer Ansprache eingeleitet, in welcher
er ausführte, daß die Schulhygiene noch von dunkle»Wolken
beschattet werde. Bor allem müßten die Schulpeusa herab¬
gesetzt werden, sonst gingen die Nerven unserer Jugend zu
Grunde. Im Lause seiner Ausführungen trat der Redner
auch für eine einheitliche Volksschule und gegen konfessionelle
Abbröckelungen ein.

Stuttgart, 14. Juni. Die Vorlage der Regierung
zur BersassungSrevision ist gutem Vernehme« nach vom
König unterzeichnet  und wird unverzüglich dem Landtage
vorgelegt werden.

r. Stuttgart , 14. Juni. Zur Hilfeleistung inSüd-
westafrika stad bei der Hauptkaffe der deutschen Kolontal¬
gesellschaft bis Anfangs Juni 286000 eingegangm.

r. Stuttgart , 13. Juni. Eine Beteraueuversammlung,
wozu der Beteranenvrrein Cannstatt die württ. Veteranen
eingeladeu hatte, fand am Pfingstsonntag hieri« Gasthaus
„zum jungen Hasen" in Cannstatt statt. Die Versammlung
war aus allen Teilen des Landes besucht; erschienen waren
750 Veteranen. Veteran Delle-Cannstatt sprach eingangs
über daß Thema: Wie verbessern die Veteranen in Würt¬
temberg ihre Lage! Daun beschäftigte stch die Versammlung
mit der Gründung einer sogenannten Volksstiftung. An¬
schließend wurden folgende Resolutionen angenommen: Die
heute tagende Veteranenversammluug beschließt«. a.: In
Rücksicht auf die stch immer schwieriger gestaltende Lage der
Veteranen erscheint eine ausgieberige, alle hilfsbedürftigen
Veteranen und Witwen derselben umfassende Gewährung
der Reichsbeihilfe, sowie der Fortfall der seitherigen die
Gewährung erschwerenden Bedingungen dringend geboten.
— Die seiner Zeit an dir Veteranen gemachten Versprech¬
ungen des obersten Kriegsherrn harren noch ihrer Verwirklich¬
ung. Trotz ihres Vertrauens aus die gemachten Zusicher¬
ungen Md des Reichstagsbeschlusses am 23. Mat 1895 find
Tausende von hilfsbedürftigen Veteranen und Witwen
derselben noch ohne Unterstützung. Ebenso erscheint es nicht
gerechtfertigt, daß der Bezug von Invalidenrenten die Ge¬
währung von Reichsbeihilsmz. Zt. ausschließt. Die Ver¬
sammlung richtet an die hohe Regierung die Bitte, dem
Komiteed-r sog. Volksstiftuug für die Veteranen und deren
Witwen in Württemberg eine freiwillige Sammlung zur
Unterstützung derselben genehmigen zu wollen. Zum Schluffe
wurde eine Landeskommisston gewählt, welche einen Ausruf
an das württ. Volk zu diesem Zwecke erlassen soll. ^

r. Stuttgart , 14. Juni. Am 21. und 22. Juni
findet die Feier der Einweihung des Neu-u. Erweiterungs¬
baues der deutschen Kolontalschule in Wizrnhauseu statt.

r. Stuttgart , 13. Juni. Die älteste Einwohnerin
Stuttgarts, Frau Charlotte Wechßler gcb. Brettschwerdt,
Witwe des Begründers der württbg. Feuerverstcherungs-
gesellschaft, vollendete am 8. Juni in nahezu vollkommener
uud geistiger Frische ihr 102. Lebensjahr; die greise Dame,
dierte„alla. Arotta dlg.uk/ (statt urnurru). Da ich im
Sommer des Jahres fast täglich im Meere gebadet hatte,
auch öfters im Segelboot gefahren war, so war ich besten
Muts, als wir auf dem Boden des Nachen liegend uns
durch den engen Eingang in die Grotte bugsieren ließen.
Diese selbst ist 53m laug, 32 m breit, die Höhe der Wöl¬
bung über dem Wasserspiegel beträgt 13 m, die Tiefe des
Wassers mißt 21m. Die Wände der Grotte und alle Gegen¬
stände über dem Wasser sind von Bläue umflossen, während
alle unter dem Wasser befindlichen einen silberweißen Schim¬
mer zeigen, wie man an dem Körper des Menschen steht, der
sürseinParadeschwimmen einTrinkgeld erwartet.' (Schl.folgt.)

Der Abschied vo« Lebe». Aus Tokio berichtet
Baromu Babo-Viveuot in der N. Fr. Pr.: „Viel gesprochen
wird hier über den mit ungewöhnlichem Wagemut unter¬
nommenen RekognoszierungSritt Major Naganumas, der
mitten hinein in feindliches Gebiet drang und dem es glückte,
nach Erlangung wichtiger Informationen mit nur ganz ge¬
ringen Verlusten nach2 Monaten zurückzukehren. Zu den
wenigen aber, die fiele», zählt Hauptmann Nsano. Am
Vorabend deS Aufbruches zu diesem großen Ritt, von de«
er nicht wehr znrückkehren sollte, schrieb er in Erwartung
seines Todes an seinen Vater einen Abschiedsbrief, der in
den eigenartigen und noch immer«verschlossenen japanischen
Charakter Hellen Einblick gewährt und daher von allgemeinen
Interesse scheint. Der Brief lautet: .Heute um 10 Uhr
werde ich an der Spitze von 75 Mann, die aus der Kavallerie-
vrtgade gewählt wurden, adretten. Unsere Aufgabe ist, in

diebeii Ihrer Tochter,Frau Oberst von Faber du Faur lebt,dürft*
wieder zahlreiche Ehrungen aus Freundeskreisen ersahreu.

r. Tübiug^ , 14. Juni. Bei der Haltestelle Lustnau
ist gestern abend der Htlfswärter Walker vom Bahnzug
überfahren und der Kopf zertrümmert worden. Der Leich¬
nam wurde erst vom Führer des nachfolgenden Motorwagens
bemerkt.

Tübingen, 14. Juni. Schwurgericht. Tagesordnung
für die Sitzungen deS2. Quartals: Montag, 26. Juni,
vorm. 9Uhr, Anklagesache gegen den verheirateten Taglöhner
Ernst Proß von Schwann wegen eines Verbrechens der
Körperverletzung mit Todessolge. Dienstag, 27. Juni,
vorm. 9 Uhr, Anklagesache gegen den verwitweten Mechaniker
Gustav Widmann von Reutlingen, wegen eines Verbrechens
des versuchten Totschlags. Mittwoch, 28. Juni, vorm. 9
Uhr, Anklagesache gegen den verheirateten Goldarbetter
Wilhelm Gmjahr von Engelsbrand wegen eines Verbrechens
der Brandstiftung. Freitag, 30. Juni, vorm. 9 Uhr, An-
klagesache gegen den ledigen Zimmergeselle» Ludwig Schäle
vo» Neuffen wegen eines Verbrechens des versuchten Tot¬
schlagsu. A. Nachtrag folgt. — Als Ergänzuugsgeschwo-
rener wurde nachgezogen: Wilhelm Däuble,  Bauer in
Entringen.

r. Esslingen, 14. Juni. Bei der heutigen Landtags¬
ersatzwahl im hies. Wahlkreis haben von 10691 Wahl¬
berechtigten 7779 abgestimmt und zwar haben erhalten:
Mühlenbesttzer Mayer (ver . bürgerl. Part.) 2938, ReichS-
tagsabg. Schlegel(Soz.)4544 und Reichstagsabg.Gröber
(Ztr.) 297 Stimmen; Schlegel ist somit mit einer Majo¬
rität von 1309 Stimmen gewählt.

r. Wange«, 14. Juni. Bei der LandtagSersatz-
wahl im hiesigen Wahlkreis haben von 4781 Wahlberech¬
tigten 2771 abgestimmt; davon haben erhalten Schultheiß
Speth (Ztr .) 1503 Stimmen, Landgerichtsrat Mezler
(Ztr.) 1245 Stimmen und Kammerpräsident Payer (Vp .)
23 Stimmen; zersplittert und ungültig waren 11 Stimmen.
Speth ist somit gewählt.

Hellbraun, 13. Juni. Das bevorstehende Konkurs-
exameu zur Aufnahme in das evang. Seminar Maulbronn,
vulgo Landexamen, wird, wie die H. N. schreibt, unter
einem Andrangv. Prüflingen vor stch gehen, wie er viel¬
leicht noch niemals erhört wurde. Während sonst die Zahl
der Anmeldungen 70—80 zu betragen pflegt, werden stch
Heuer 125 Knaben  einfindea, also die anderthalbfache An¬
zahl des Gewöhnliche«. Da nur etliche 30 ins Seminar
ausgenommen werden, so müssen etwa 90, oder3 unter 4,
„dnrchfallen*. Der Mangel an Kandidaten der Theologie
und Philologie wird durch solchen Andrang späterhin aller¬
dings etwas gehoben werden.

r. Heilbron», 14. Juni. Zu dem Raubmord  in
Neckargartach tragen wir nach dm Heilbrorruer Blättern
noch folgendes nach: Die Ermittlungen in der furchtbaren
Tragödie haben nun zur unzweifelhaften Gewißheit ergeben,
daß der flüchtige Bäckergeselle Ernst Mogler von Bückingen
der Mörder der Familie Bullinger  sei» muß. Gleich
nachdem er die scheußliche Tat vollbracht, wandte er stch
zur Flucht gegen Neckarsulm zu. wo er, wie nachgewiesen
wird, ohne Fahrkarte den um4.56 Uhr morgens in der
Richtung nach Jagstseld abgehenden Zug bestieg. Weit
scheint er nicht gefahren zu sein; denn am Abens rst er noch
nach gleichlautenden Beschreibungen, die ganz auf iyn passe»,
sowohl in der Gegend vou Neckars«!«, als auch in den
Bezirken Oehringen und Küuzelsau und weiter nach der
badischen Grenze hin gesehen worden. Uastät und flüchtig
treibt er sich umher verfolgt von der Behörde, die heute
folgenden Steckbrief hinter dem Flüchtigen erläßt: „Steck¬
brief gegen den am 15. Juli 1884 zu Bückingen gebore¬
nen, zuletzt in Neckargartach beschäftigten Bäcker uud
Taglöhner Ernst Mogler wegen Raubmords. Beschreibung:
1,61m groß, blonde Haare, kleiner blonder Schnurrbart,
Sommersprossen, neuer dunkler gespritzter Anzug, schwarzer
weicher Filzhut, neue Schnürstiefel. EtulieferungSort Land-
gerichtsgefängniS Heilbronn.* Ueber die Tat selbst werde«
noch folgende Einzelheiten gemeldet: Der ermordete Bäcker
Jakob Bullinger war am Pfingstmontag abend mit seiner
den Rücken des Feindes zu gelangen, seine Positionenu«d
Stärke auszukundschaften, seine Kommunikationslinien z«
unterbrechen und nach Möglichkeit die Ausführung seiner
Pläne zu verhindern. Wahrscheinlich werde ich durch 50
bis 60 Tage keine Nachrichten von mir geben können. Wir
find entschlossen, weit in die russischen Linien vorzudringru
und vertrauen Sei diesem Unternehmen ans die gnädige
Führung Shakas(Buddha); möge er uns jcht Gelegenheit
geben, in wem auch geringem Maße die unendlichen Wohl¬
taten, die unser Land von den Herrschern seit Jahrtausenden
empfangen hat, zu vergelten. Dies ist der einzige Wunsch

.deines unwürdigen Sohnes in diesem Augenblick; er über¬
nimmt seine Pflichten mit Höchstem Glücksgefühl. Wir haben
aber einen laugen, gefahrvollen Weg vor uns. Ich selbst
komme wenig in Betracht aber die Leute unter meiner Füh¬
rung find so tapfere, tüchtige Soldaten, daß Hoffnung aus
Erfolg ist. Ich bitte dich, beruhigt zu sein; denn ich schwöre
es, ich wnde  weder dem Namen meines Vaters noch
meiner Familie Unehre machen. In diesem Augenblick des
Aufbruchs habe ich einen Vers geschrieben, der mein Ab¬
schied vom Leben sein soll:

Ist daS Leben nur ein Traum,
Warum daun träumend leben!
Viel besser ist es doch, zu fallen,
Ehe noch die Blume welkt.

Unterschrieben: Rikitaro, daS Kind an deinem Knie?
Hauptmann Äsano hat seinen letzten Brief mit dem Kinder-
nawen unterzeichnet, den ihm die Eltern gaben, al§ er noch
an des Vaters Knie lehnte.



Frau in Gesellschaft gegangen. Dem Dienstmädchen hatten
sie daS3'/. Jahre alte Kind anvertraut. Das Mädchen
qing. nachdem das Kind gut eingeschlafe» war, gegen
'/»12 Uhr zu Bette. Bullinger kam gegen1 Uhr nach
Hause und weckte seinen Burscheu zu« Geschäft. Bul¬
linger selbst und seine Frau legten stch zur Ruhe.
In der Frühe, als die Nachbarsleute Waren hole»
wollten, fanden fie die HauStüre verschlossen. Als¬
bald kam das Dienstmädchen von ihrer Kammer her-
unter. ES kam dem Mädchen, daS sonst von seiner
Herrschaft früher geweckt wurde, auffallend vor, daß
noch niemand von ihrer Herrschaft da war und ging deshalb
in deren Schlafzimmer, um nach ihnen zu sehen. GS bot
sich ihr aber ein entsetzlicher Anblick dar. Bullinger und
seine Frau, sowie daS3'/»Jahre alte Söhuchen lagen durch
Seilhiebe erschlagen mit zerschmetterter Hirnschale im Bett.
Das Blut floß unter deu Bettladen hervor. Die Frau
war in gesegneten Umständen. Der Geldkasten war er¬
brochen, alles größere Geld fehlte. Es mögen etwa 600
bis 800^ in seine Hände gefallen sein. Das Portemonnaie
des Meisters fand man im Bett deS Mörders. Heute
findet die Seziernng der Leichen und morgen deren Be¬
erdigung statt. Der ermordete Bullinger war 37 Jahre
alt und hatte sein Geschäft seit ca. 10 Jahren in Neckar¬
gartach, seine Frau Karoline, geb. Neutz, ist 29 Jahre
alt, das Kind Fritz3'/» Jahre. Sie lebten in glücklicher
Ehe und waren allgemein beliebt. Bullinger ist gebürtig
aus Oberweiler, OÄ. Gerabrsnn, wo sein Vater Gntsbe-
fitzer und Anwalt ist. Die betagten Eltern wurden tele¬
graphisch von dem gräßlichen Ereignis in Kenntnis gesetzt.
Der mutmaßliche Mörder Ernst Mogler, der erst seit 19.
Mai bei Bullinger in Arbeit stand, wird als ein finsterer
verschlossener Mensch geschildert. Wie stch herausstellt hat
er bereits 28 Vorstrafen, darunter eine ömouattge Gefängnis¬
strafe, hinter sich.

Deutsches Reich.
Ei« schönes Gelöbnis der Neuvermählte«

Ar»upriuzessin. Unter dem frischen Eindruck der Berliner
Festtage äußerte die Kronprinzessin Cäcilie einer einflußreichen
Persönlichkeit gegenüber, daß fie stch nicht bewußt wäre,
wodurch sie so viel Liebe und Güte verdient habe. Die
Stellung aber, in die sie als Kronprinzessin des Deutschen
Reiches nunmehr getreten sei, die gebe ihr ja soviel Gt-
lczenhetL, zu zeigen, daß das deutsche Volk das in ihr finden
würde, was eS in ihr suchte. Sie würdea!SKronvrinzcssin
gleich dem Vorbilds ihrer teuren Schwiegermutter ihr Auge
nicht auf äußere Dinge richten, die das Reich bewegten.
Dieses sei nicht Sache der Frau, die Frau und besonders
die so reich gesegnete wie fie, sei zu anderen Dingen berufen.
Sie müsse, wo Not und Elend wohnten, helfend eingretsen,
Tränen trocknen und Schmerzen lindern, soweit es in ihrer
Macht stände, und hieran habe sie ja daS leuchtende Vorbild
an der Kaiserin, die das deutsche Volk als wahre Landes¬
mutter liebe und verehre. Auch werde fie nach dem Borbilde
der Kaiserin die Religion fördern in jeder Weise, das Große
«od das Schöne pflegen.

Berlin , 13. Juni. Die Trauerfeier für den Fürste«
Leopoldv»n Hohenzollern fand heute morgen tu der Hed¬
wigskirche statt. Außer dem Fürsten Wilhelm von Hohen¬
zollern und deu Mitgliedern des Fürstenhauses nahmen an
der Feier teil der Kaiser, die Kaiserin, die hier und in
Potsdam anwesenden Prinzen und Prinzessinnen, der Reichs¬
kanzler, die Spitzen der Diplomatie, der Hochadel und die
Hofgesellschaft. Vor de« Kirchenportal hatte eine Ehren¬
kompanie Aufstellung genommen. Die Leiche wurde
nach dem Anhalter Bahnhof übergeführt, um nach Stg-
«aringen gebracht zu werden.

Sigmaringeu, 14. Juni. Heute nachmittag gegen
1 Uhr lief der Extrazug mit der Leiche des verstorbenen
Fürsten Leopold von Hohenzollern auf dem hiesigen Bahn¬
hof ein. Der mit dunkelrotem Samt ausgeschlagene Sarg
wurde aus geladen und durch die mit Trauerschmuck ver¬
sehenen Straßen, in welchen die Kriegervereine Spalier bildeten,
nach der Erlöferktrche in Hedingen überführt. Hinter
dem Sarge folgten die Mitglieder der fürstlichen Familie,
das rumänische Königspaar, das rumänische Kronprinzeu-
Paar, Fürst Wilhelm und seine beiden Söhne, Prinz und
Prinzessin Albert von Belgien und die Gräfin von Flan¬
dern, dir Schwestern des Verstorbenen. (Der Kaiser kommt
erst nächsten Freitag zur Beisetzungsfeier.) In der Erlöser¬
kirche fand die Einsegnung der Leiche statt.

Sigmaringeu, 13. Juni. Die Trauer um den dahin-
geschiedeneu Fürsten und die Teilnahme an dem herben
Verlust ist unbeschreiblich. Jeder hat das Empfinden, daß

- ihm ein Unglück zugestoßen ist. Aus allen Gegenden Europas
lausen die Bekundungen der Trauer ein. Mit bewunderns¬
wertem Starkmut trägt die Fürstinwitwe den Verlust. Obwohl
sie seit Jahren leidend ist, war sie schon bereit gewesen, sofort
nach Berlin zu reisen, als die ersten schlimme» Nachrichten
rintrafen. Aber die Ereignisse verliefen so rasch, daß die
Fürstin nicht mehr zur Abreise kam. Bis gestern stand ihr
«in verwandter zur Seite, da alle ihre Angehörigen bei
vn Leiche in Berlin weilen. Gestern kam dann ihre Schwieger-
Mer , die Kronprinzessin von Rumänien, hier an. Am
Mittwoch mittag1 Uhr trifft die Leiche hier ei», begleitet
von dem Fürsten Wilhelm, seinem Bruder, dem Prinzen
Fermvand von Rumänien, der Gräfin Marie von Flandern,
der Schwester deS Fürsten Leopold, sowie dem Prinzen und
Vvr Prinzessin Albert von Belgien. Vom Bahnhof wird
die Leiche sogleich nach der Erlöserkirche überführt, wo
Freitag morgens 10 Uhr die feierliche Beisetzung erfolgt.
Der König von Rumänien trifft gleichfalls am Mittwoch
hier ein. Schmerzlich getroffen ist auch die Tante des Fürsten
Leopold, die Marquise Pepoli, PrinMn Frida von Hoh-r-

zollern, die einzige noch lebende Schwester deS Fürsten Karl
Anto», als deren Vertreterin Freifrau von Geyer, eine
Enkelin der Prinzesstu Frida, hier angekommen ist. Am
Donnerstag bezw. Freitag werden Eintreffen: der König von
Sachsen, die Königin von Rumänien, Prinz Johann Georg
von Sachsen, die Sroßherzogin von Baden, Herzog Ulrich
von Württemberg als Vertreter deS Königs, der Herzog
von Anhalt, Erbprinz Hohenlohe-Laugeubnrg, Regent von
Kobnrg-Gotha, der Herzog von Oporto als Vertreter des
Königs von Portugal, Herzog und Herzogin von Vendöme,
der Fürst von Thurn und Taxis, Erbprinz von Monaco,
Prinz Johann von Hohenlohe(Darmstadl) als Vertreter
des Fürsten zu Hohenlohe-Oehriugeu, der Erzbischof von
Freiburg, welcher auch die Exequien am Freitag halten wird,
Bischof Keppler von Rotteuburg, der Erzabt von Neuron.

München, 10. Juni. Der FremdeuverkehrSverein
für München und daS Hochland hatte in einer Broschüre
die Hotelbesitzer und Wirte ermahnt, sich aller LebeuSmittel-
surrogate bei Herstellung der Speisen für di» Fremden zu
enthalten, Wein, Kaffee, Kutteru. s. w. rein zu geben, bei
der Zubereitung von Speisen stch der Margarine, des Rinds-
settes und des Palmins zu enthalten. Die Palmin-Gefell-
schüft Schlinku. Co. in Mannheim stellte gegen deu Frem-
denverkehrsvereiu Klage auf Unterlassung der Warnung vor
Palmin und Zurücknahme derselben. Die Zivilkammer hat
die Klage abgewiesen, da eS dem Fremdenverkehrsverein im
Interesse des Fremdenverkehrs nur darum zu tun sei, daß
Surrogate in den Gasthöfen vermieden werden. Bon einem
Verschulden des Fremdenverkehrsvereins könne nicht gespro¬
chen werden.

Ausland.
Zell am See, 10. Juni. Der schneereiche Winter

ließ befürchten, daß bei der Schneeschmelze die Lawinen
Unheil anrtchten werden. Am6. d. M. ereignete stch tat¬
sächlich ein schwerer Unfall. Der Schütthosbauer Peter
Gatzner in Neukirchen besitzt im obern Salzbachtale in
Ober-Pinzgau seine Alpe, wohin er seine aus 55 Stück
bestehende Rindviehherde aufgetrieben hatte. Am genannten
Tage ging nun eine große Lawine nieder, die 15 schöne
Kühe mit stch fortrtß und tötete, der Hirt kam ohne Ver¬
letzung davon. Eine Hilssexpedition konnte das getötete
Vieh ausschaufeln. Der ganze Schaden, deu der Bauer
erleidet, betrügt ca. 10000 Kronen(8400^ ).

Bern, 13. Juni. In der vergangenen Nacht wurde
die Gotthard-Linie bei Arth, zwischen Goldau und Luzern,
durch einen Erdrutsch auf eine längere Strecke unter¬
brochen. Der Verkehr wird über Zug geleitet. Man
hofft, die Geleise bis morgen wieder freizulegen. Personen
wurdenznicht getötet.

Pari- , 12. Juni. In einer längeren Unterredung
erstattete Rouvier dem Präsidenten Loubet Bericht über die
aus Fez eingetroffenen Nachrichten. Wie es heißt, beabfich-
tigt der Sultan den südmarokkanischen Hafen Agadir zu
öffnen und Deutschland in Pacht zu geben. Dieses Zuge¬
ständnis soll, wie mehrere Pariser Blätter behaupten, von
Frankreich mit der Forderung beantwortet werden, durch
Kauf in den Besitz des Algerien benachbarten Muluyen-
Gebietes zu gelangen, aus welchem stch derzeit die gefähr¬
lichsten Banditenbanden rekrutieren. Gleichfalls durch Kauf
will Spanien die seine Preftdios umrageuden Höhen erwerben.
Diese und andere Transaktionen sollen durchgeführt werden,
bevor man dem Gedanken an eine Konferenz näher zu treten
beabsichtigt.

5k»«sta»ti«,pel , 12. Juni. Der Chef des türkischen
MilitärkabiuetS General Abdullah-Pascha, der an den Hoch-
zeitSfeierlichkeiteu in Berlin teilgenommen hat, begibt stch im
Aufträge des Sultans nach Essen, Düsseldorf und Obern¬
dorf zur Besichtigung der dortigen Waffenfabriken.

Athen, 14. Juni. DelyanniS  ist gestern abend
seinen Verletzungen erlegen.

Athen, 14.Juni. Der Mörder DelyanniS war wegen
Tötung seiner eigenen Frau bereits zu 18 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt worden. Er erklärte heute bei der Ver¬
handlung, er habe sich für den durch DelyanniS herbei-
geführteu Schluß der Spielhäuser rächen wollen. Die
Minister halten heute eine Beratung ab. Der König be¬
gab sich von seinem Landaufenthalt nach Athen.

Cettinje, 13. Juni. Fünf Erdstöße  wurden in der
vergangenen Nacht verspürt. Heute früh stürzten in Skutari
infolge starker Erdstöße fünf Läden auf dem Bazar ein,
auch sonst wurde mehrfacher Schaden augrrichtet. Das
unterirdische Getöse hält an.

Kalkutta, 10. Mai. In Indien, wo eS den armen
Leuten bekanntlich noch immer recht schlecht geht, und wo
wirklich noch sehr viel geschehen muß, wenn mau das all¬
gemeine Elend wenigstens etwas eindämmen will, gibt es
wunderbarerweise ein Asyl für altersschwache und kranke
Tiere, das vor einigen Jahren von einer Gesellschaft ein¬
flußreicher Hindus begründet wurde. ES liegt bei der
Sodepur in der Nähe von Kalkutta und steht unter der
Leitung eines Tierarztes, der von 80 Angestellten unterstützt
wird. Zurzeit sind 971 Tiere dort uutergebracht: 129
Ochsen, über 300 Kühe, Schafe, Ziegen, Tauben, Katzen,
Affen und5 Hunde. Die Tiere werden mit außerordent¬
licher Sorgfalt behandelt.

Rewyork, 13. Juni. Aus Fort de France ans der
Insel Martinique wird telegraphiert, daß der Mont Pelö
wieder in Tätigkeit ist; am.3 Juni schoß eine hohe Flamme
empor, dann war der Berg bis 10. Juni still. Neuerlich
leuchtete die Kuppe im Feuer auf und stürzte am Sonntag
früh zusammen. Weißer Schlamm floß herab und eine
etwa 800m hohe Rauchsäule stieg empor. Jetzt ist alle»
wieder ruhig.

Wafhingt»», 13. Juni. Die Admiralität erließ
eine Verordnung, daß kein Fremder während der Manöver
an Bord amerikanischer Kriegsschiffe kommen dürfe. Die
Verordnung richtet sich gegen die Spionage japanischer See¬
offiziere, die als Köche und Diener auf die amerikanische»
Kriegsschiffe zu gelangen wußten, um fie genau auSzukund-
schäfte». Sie ist auf die Vorstellungen deS Admirals Evans
zurückzuführe» der beim Besuch eines japanischen Kriegs¬
schiffes entdeckte, daß dessen Kapitän sein früherer Diener
war. Alle japanischen Bedienten auf amerikanischen Kriegs¬
schiffen wurden entlassen.

AbgelehnteS Millionengeschenk. Die Universität
der Staates Misstsstpt hat die angebotene Schenkung von
28 Millionen Dollar seitens de» Milliardärs Carnegie
zur Errichtung einer Bibliothek abgelehnt mit der Begrün¬
dung, man brauche diese» Geld nicht, an dem daS Blut
und der Schweiß der Arbeiter hafte. _

Eingesandt.
(Für die unter dieser Rubrik erscheinendenAusführungen übernimmt

die Redaktion nur die preßrechtliche Verantwortung .)

An das alte und neue Schlachthaus iu Nagold.
Nun leb' wohl du stille Gaffe

Nu» leb' wohl du altes „Schlaghaus"*)
Zürn' nicht, wenn ich dich verlasse,
Die Tätigkeit ist in dir aus.

Wohl dientest uns seit hundert Jahren
Dort unten an der Nagold Strand,
Manch Tierlein mußt' deu Tod erfahren
Durch wohlgeübte Metzgerhand.

Nun höret in dir auf das Schlachten
Und schließt stch deine Türe zu
Mehr talabwärts wir uns machten
Und schlachten dort Schwein', Kalb und Kuh.

Ach sei uuS darum nicht so bös,
Das wir dich jetzt verlassen,
Du warst ja nicht mehr zeitgemäß,
DaS mußt du doch erfassen.

Die alte uud die neue Zeit
Sie sind so sehr verschieden,
Drum selbst die Obrigkeit stch freut,
Daß dir dies Los beschiedeu.

Sollt jemand aber aus Verseh'a,
Ob Fußgänger oder Radler,
Ins alte Schlaghaus wollen geh'n,
Wird aufgeklärt beim Adler.

Zum Neubau drang das Oberawt,
Dazu hals die Regierung;
Das ist in Nagold stadtbekannt,
Daß dorther kam die Führung.

Drum hat daun der Gemeinderat
Und auch die Deputierten
Bejahet die Bedürfnisfrag',
Die nun zum Bauen führte.

Wer baut nun: Innung oder Stadt?
Die Frag' war noch zu lösen.
Die Mehrheit doch des hohen Rats
Für Elftere ist gewesen.

Nun sei gegrüßt du neues Schlachthaus
Mit deinen schönen Räumen,
Du stehst so schön, so wohnlich aus,
„Bauherr" tat nichts versäumen.

Die Fleischbeschau, o Publikum,
Ist ein Gesetz, das gar nicht dumm,
Für die, dies tut gelüsten,
Nach„Fleisch" uud auch nach Würsten.

Drum neues Schlachthaus sollst hoch leben,
Die Metzgerinnung auch daneben,
Doch soll sie sich mit ihren Freunden

_Wegen hohen Preisen nicht verfeinden. 8.
*) Schlaghaus, ein alter Nagolder Ausdruck für Schlachthaus.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Calw , 14 Juni . Biehmarkt . Heutige Zufuhr an Großvieh

405 Stück. Handel schleppend. Begehrt war Schlachtvieh ; Ochsen
wurden zu 800 , 1010 und 1 Paar zu 1337 „E verkauft. Tesamt-
verkauf etwa 100 Stück Rindvieh . Auf dem Schweinemarkt wurde
zu hohen Preisen gehandelt : Milchschweine zu 30 —40 „/L und Läufer
zu 55 bis 127 pro Paar . An Pferden standen 9 Stück zum
Verkauf.

Rottweil , 12. Juni . Dem Schweinemarkt wurden 314 Milch¬
schweine und 5 Läufer zugeführt. Der Handel war sehr lebhaft und
wurde in kurzer Zeit die ganze Zufuhr abgesetzt. Bezahlt wurde
für erftere Gattung 38 —45 —50 1 Paar ausnahmsweise 53
für letztere 72—76 per Paar.

Ludwigsbnrg , 13 . Juni . (Schweinemarkt .) Zufuhr Milch¬
schweine 169 st , Läuferschweine 20 St . Preis für 1 Paar Milch-
fchweine 30 —44 für 1 Läuserschwein 30 —50 Die Zufuhr
von Milchschweinen war heute eine mittelstarke, von Läufern eine
schwache. Der Verkauf ging gut und beide Gattungen wurden rasch
vollständig verkauft.

Güglingen , 6. Juni . Schweincmarkt Es wurden dem Markte
115 Stück Mttchschweine und 19 Stück Läufer zugcführt, von elfteren
wurden 70 Stück zu 26 - 38 pro Paar , von letzteren 13 Stück
zu 50—80 pro Paar verkauft.

Witteruugsvarhersage . Freitag, den 16. Juni.
Z'i weis! wolkig und c. w!l!c-schwel, eitiz lne Gewitterregen.
Druck und « erlag der G. -w. Zai frischen  Buchdruckerei(« mtl
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. P ar.



Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Adam Blaich,

Müllers auf der Schiltmühle ist zur Prüfung der nachträglich an¬
gemeldeten Forderungen Termin auf

Dienstag de« 27. Juni 1908
nachmittags 3 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier auberaumt.
Nagold , den 14. Juni 1906.

_ Amtsg.-Sekr. S chaufler.
Nagold»

Am Samstag - e« 17. Jnrri
von vormittags 8 /2  Uhr an

wird aus dem Nachlaß der I . <8 . Renz , Bauers Witwe , im Hause
des Oekonomen Sindlinger (Haiterbacherstraße) eine

Fahrnis - Berfteigernng
gehalten, wobei vorkommt:

Frauenkleider , Betten und Bettgewand,
Küchengeschirr , Schreinwerk , Feld - und
Handgeschirr , 1 altere Futterschneid¬
maschine , 1 ältere Dreschmaschine , ca.

180 Liter Obstmost , sowie allerlei Hausrat.
Kaufsliebhaber find eingeladen.

Altensteig.
Das in der Nachlaßsache der

Frau Franziska Rosine Lanffer , Schullehrers Witwe von hier,
vorhandene, zu 12 500 angekaustr

8

kommt am
ohn - « .  Geschäftshaus

Montag - en IS . Juni - . Js.
vormittags 10 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus nochmals im öffentlichen Aufstreich zumVerkauf,
wozu Liebhaber eingeladeu werden.

Den 9. Juni 1905.
Bezirlsnotar Beck.

10 »

S
I
K

j Llektrircker LMannmIraS Mgolö ĉ tem̂ nger).
Erfolgreichstes Verfahren gegen alle Arten von kiekt , kk,u-

mutismus, blorv»nl»illon, ttivvonloicion, Slsssnlsillon , ttorrloiclen
unil allen ölutstsuungon.

Die Bäder find angenehm zu nehmen und wirken sicher, was
aus vielen AnerkennungSschreibeuzu ersehen ift.

Anher Sonntags ist da - Bad täglich geöffnet und
Mladet zum Besuch ergebenst ein

Am 1. Juli 1SVS
beginnt ein neneS Abonnement auf alle Zeitschriften; wir laden
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehende unter¬
haltende und praktische Blätter ; die Preise verstehen sich, soweit nicht
anders bemerkt, für das Vierteljahr:
Sonntags -Zeitung für Deutschlands

Frauen 8 Heft 20 Psg.
Nation , 3 Mk . 75 Pfg.
Die Hilfe 1 Mk . 60 Pf.
Bom Fels zum Meer , 26 Hefte 8 80 Pf.
Die Weite Welt , 62 Hefte 8 25 Pf.
Die Woche , 52 Hefte 8 25 Pf.
Buch für Alle , 28 Hefte 8 30 Pf.
Belhagen und Klafings Monatshefte

8 Heft Mk . 1.50.
Heber Land und Meer . 3,50 Mk.
Der Monat 3 Mk.

Zur guten Stunde , 26 Hefte 8 40 Pf.
Leipziger Jll . Zeitung , 7 Mk . 50 Pfg.
Daheim . 2 Mk . 80 Pfg.
Gartenlaube , 2 Mk.
Grüß Bott . 65 Pf.
Immergrün , Heft 20 ^f.
Qurllwafser 1Z0 Mk.
Deutscher Hausschatz , 24 Hefte 8 30 Pf.
Las Kränzchen , 2 Mk.
Der gute Kamerad , 2 Mk.
Für alle Welt , 28 Hefte 8 40 Pfg.
Moderne Kunst , 24 Hefte 8 60 Pfg.
Alle und neue Welt , 24 Hefte 8 35 Pfg.
Engelhorns Romanbibl . 2« Bd «. 8 50 Pf.
Nomanbibliothek , 2 Mk.
Romanzeitung , 3 .S0 Mk.
Dir Mufikwoche , 48 Hefte 8 40 Pfg.

Musikalische Jugendpost , 1,50 Mk.
Neue Mustkzeitung , 1 Mk . 50 Pf.
Fliegende Blätter , halbjährl . 6,70 Mk.
Lustige Blätter , 2 Mk.
Kladderadatsch , 2 Mk . 25 Pf.
Münchner Jugend , 3 Mk . 50 Pfg.
Eimplicisfimus , 2 Mk . 25 Pfg.
Deutsche Tischlerzeitung , 1 Mk . 50 Pfg.
Ratgeber im Obst - u . Gartenbau , 1 Mk.
Lehrerheim , 1 Mk . 20 Pfg.
Der Schulfreund , jährlich 2 Mk.
Württ . Schulwochenblatt , jährl . 5,30 Ml.
Die elegante Mode , 1,75 Mk.
Pariser Mode , 1 Mk . 30 Pf.
Illustrierte Wäschezeitung , 60 Pf.
Bazar , 2,50 Mk.
Große Modenwelt , 1 Mk.
Modenwelt , 1,25 Mk.
Kindergarderobe , 60 Pf.
Kindermodenwelt , 1,25 Mk.
Mod - und Haus , 1 Mk . u . 1 Mk . 25 Pfg
Moden -Post , 1,50 Mk.
Deutsche Modenzeitung , 1 Mk.
Fürs HauS , 1.50 Mk.
Wiener Mode , 2,50 Mk.
Butterick 's Moden -Revue , 1 ^ 75
Zeitschrift für Küche und Haus,

12 Nummern 8 20 Pfg.

IgM - Auch alle übrigen Erscheinungen des In - und Auslände!
werden von uns stets rasch und pünktlich geliefert. Auswahlsendungen
stehen bereitwilligst zu Diensten.

^ 28» R8VI ' soks 8RLvI »lL» ILäLL »I»K , XnKvItk.

Abbitte.
Oberjettiugev , den 8. Juni 1905.

Die gegen jung Jakob Fleischle,
Kaufm. hier gemachten unzüchtige»,
gemeinen, beleidigenden, « » wahre«
Ausdrücke nehme ich reumütig zurück
und leiste öffentlich Abbitte.

Heinrich Fortenbacher,
Schneider.

vorzügliche Sorten , in allen Preis¬
lagen empfiehlt

Nagold . A «v.

Nagold.

Zur Sommer - und
Reise - Saison

empfiehlt in bester Auswahl

Stöcke u. Schirme
kucksäcke

MIW « ii.NklkM
Ooilettesrtikel

Miel M Wnlrtzn
kleMer - , Hut - .

Krawaltrn - Isalter

WWck °.WeiiI>cher
Angelgeräte

als Angelruten , Rollen, Schnur in
Seiden und Leinen, Vorfach, Angel-

dacken und Fliegen.

Bolanisierbiichsen
Schmettellingnetze, Reisen

Sandspiele u. Gartengeräte
und noch viele paffende

Spielwaren.
Mlerdsckerstr. IsKobLUL.

Nagold.
r/i ewige » Klee hat zu

Verpachten
Jakob Grüninger.

Nagold.
Den

He «- u. Oehmd-
Ertrag

von 34 Ar verpachtet

Brezing , Mechaniker.
Nagold.

2/ « ewige » Klee am Eisberg

Verpachtet

Briefträger Essig.

Nagold.
Unterzeichnete

verkauft oder
verpachtet

6 '/« Viertel Wiese am Rohrdorfer
Wäldle , sowie 40 ur Banmwiefe
am Ztegelrain.

Marie Henne Witwe,
Calwerftraße.

^ I ist die beste
^ > kiieöenleint2 psz

Augonäfrisclie
^ verleibt

lmttimsnn 's

Nm Sonntag ärn >S. luni

ällZällA über fleudukeb 7k !flA( !l.
Die verehrten Mitglieder werden um recht zahreiche Beteiligung

gebeten. Nähere Besprechung Freitag den 16. d. abends 9 Uhr im Hirsch.

8vk«Li-r«sIll-Vsrsin
Kv2ii'k8vvnv>n sVilklbvi' g.

Am So « » tag de « 18 . d. Mts.
Spaziergang nach Sülliingen

über die Bronuhalde und den Gültlinger Kaps.
Zusammenkunft 1 '/» Uh « auf der Hirschbrücke.

Ztirr Irrn -m« L » «I»^«i1 ?srtor (ltzrn

V//

2  Zuttz 'Itzllsr 8 upps . In vtzniAtzv LlinuttzN nur mit >Vg 88 tzr 211-
2ndtzrtzit6n. Lostsns ompkoklsn von lOr.

Nagold.

« « d Eise « billigst beii« Holz

> « >»—

für den Umbau der Stadtkirche in Langenbnrg.
Ziehung am 4 . Juli 1905.

Hauptgewinne 1L, « 0 « Mk ., S00 « Mk ., » 0V « Mk.
Lose L 1 Mark

zu habe» bei « . SS
BollmaringLU.

Wegen Platzmangel habe eine

Bandsäge
für Fuß - und Handbetrieb sofort
zu verkaufen

I . Feinler , Bildhauer.

8 Ml ) . fi - IÄnger , !
E Lal »» 1vvl »i»ilrv » , «
A Xaxolck , Llg.rkt8trg .88s, k
E nsbsn ätzr 4ipotdsks. I»
Z 2u Spreckel !. L

Murbeilrnrislt I
De § 6r1o6li -8tutt § Äi't . I

^mvsnäriiiA äss ^88s.mtsL »
bsilvsrkLdrsu», Nir111<i»iti > «tv . »
mit Heil I
«eikvlKei». vLZ KLLUŜLbrH-SökkllKt, I
Ailäss HöbsnbliwL. ki-osxstl Ki-Llis. »
Vr . lki» t » ,OK»rs1»ds»rrt s . ll. >

Vorrätig:

üurgruine

„ffoken - Nsgolci"
6 Seiten und 8 Abbildg.
^ ^«18 IO

2 . V7 . 23 .is6r 'LeLs
Buchhandlung.

lkLWklmstM ' VrsBll
ciis dsknnnt . Or . HälLlv ' tzoktzü
(Onp.Op.llp .LtzU.nn2,5) s1nä L70^s
2 n tmbtzn d . 8 . spätst . 8 « I » ini <l

Wtldberg.
Ein tüchtiger

Müller
kann bei hohem Lohn sofort eintreteu.

Fr . Weik , Untermüller.
sjVürtt . Kursbuek.

Eisenbahn - u. Posiverbis - unzeu i«
Württemberg u. Hoheiyoller«
Mit einer Eisenbahnkarte

von Mittel -E « ropa « nd einer
Eisenbahnkarte

von Südwest -Deutschland.

Sommerfahrdienst 1905.
Gültig vom 1. Mai an.

Klein Oktavformat . Preis 60 Pfg.
Vorrätig in der

G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung.

Alten steig.
Tüchtige

sowie einige

llrile i ui » » I

finden bei hohem Lohn dauernde
Beschäftigung bei

G . Schneider,
Gipser «, Maler - « nd Lackier

Geschäft.
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